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fchott früher itt bai große Hauptquartier entfenbet worbett/
in jener Stacfet jurüdfitfer/ fo warb ifem bie ©tmft/ ben Stüd»

weg ttaefe ©traßwatcfeen, wo bai Hauptquartier bei ©eneraf»

lieutenantö SBrebe ftch noch befanb, int SBagen beö Oberft»

lieutenantö jurüdjufegcit.

93licfe auf bie ©efebiebte ber Scbtoeijer in frentbem
Äricgebicnftc.

SBährenb beinahe ooflen »ierfeimbert Sahrctt habett fcfewei»

jcrifdje Äriegövötfer tmter bem getbjeidjen faft aller mächtiger«

SDtititärftaatett Suropa'ö an ben benfwürbigftett imb fof-
genreicfjften Äriegöbegebenbeitett Sheif gettommett. Sn bett

Sagen beö ©füdö wie beö Unglüdö; itt Seiten rufetnreiefeer

Sfeaten wie in bett büftertt Slitgetibtiden ber Stoffe imb 23e-

brängniß; im SBegteite jafetreiefeer, fteggewofenter Heere, wie

im fclbftüberfaffetten Slfleittftefeen gegen feinbtiefee Uebermacfet,—

überall jeigte febwetjertfebe Sapferfeit unb fchweijerifche Sreue
ftcfe gleicfe bewäfert, wenn and) für eitte bem «Saterlanbe frembe
©ache. Slber baö Sßatertanb embtete betmoeb ben Äriegörttljm
feiner ©ohne; eö embtete itnb bewahrte bett feofee« Stuf, ben

fte auf bttttbert ©cbladjtfelbertt unter aüen Sotten mit ihrem
SÖtnte hefiegett hatten, ©ie Sbaten tmb Sfitfopferimgett ber

©djweijertmppen in frembem Äriegöbiettft haben ifenen eine

bleibenbe ©tette in ben Sabrfeücbertt ber itt ber europäifdjen
©efebtebte am meiften bcroorragetibett Statiottctt erworbett.
Sßott Äartö beö VIII. Suge nadj Stcapet biö auf bie glorreiche
Spodje beö Äaiferreichö unb bett 3ufammettftitrj beö reftatt»

rirtett Äönigthumö, ift fein SSiatt ber an Äriegötfeaten fo

gtättjenbett ©efebtebte granfrei cfe ö, auf bem tticfet jugteiefe

bie ebrettvolle SDtitwirftmg ber ©efeweijer »erfünbigt wäre, ©ett
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schon früher in das große Hauptquartier entfendet morde«/

in jener Nacht zurückfuhr/ fo ward ihm die Gunst/ den Rück-

weg nach Straßwalchen / wo das Hauptquartier dcö General-

lieutenants Wredc sich noch befand/ im Wagen deö Oberst-

lieutenants zurückzulegen.

Blicke auf die Geschichte der Schweizer in fremdem
Kriegsdienste.

Während beinahe vollen vierhundert Jahren haben
schweizerische Kriegsvölker unter dem Feldzeichen fast aller mächtigern

Militärstaaten Europa's an dcn denkwürdigsten und

folgenreichsten Kriegsbegebenheiten Theil genommen. In den

Tagen deö Glücks wie deS Unglücks; in Zeiten ruymreicher

Thaten wie in den düstern Augenblicken der Noth und Be-

drängniß; im Begleite zahlreicher/ steggewohnter Heere/ wie

im sclbstüberlassencn Alleinstehen gegen feindliche Uebermacht/—
überall zcigte fchweizerifche Tapferkeit und fchweizerifche Treue
stch gleich bewährt/ wenn auch für eine dem Vaterlande fremde
Sache. Aber das Vaterland erndtete dennoch den Kricgsruhm
feiner Söhne; eö erndtete und bewahrte den hohen Ruf/ den

ste auf hundert Schlachtfeldern unter allen Zonen mit ihrem
Blute bcstegelt hatten. Die Thaten und Aufopferungen der

Schweizertruppen in fremdem Kriegsdienst haben ihnen eine

bleibende Stelle in dcn Jahrbüchern dcr in dcr curopäifchen

Gefchichte am meisten hervorragenden Nationen erworben.

Von KarlS deS Vlil. Zuge nach Neapel bis auf die glorreiche
Epoche des Kaiserreichs und den Zusammensturz deö restau-

rirtcn Königthums/ ist kein Blatt der an Kriegöthatcn so

glänzenden Geschichte Frankreichs / auf dem nicht zugleich
die ehrenvolle Mitwirkung der Schweizer verkündigt wäre. Den
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fcfeweijerifcfectt Hülföfdjaarett gcfeüfert ber Stfrciö beö ©tegeö
am Saro 1495, ber Stttfcfeetb beö Sageö vott ©reut. 1561;
ifenen atlein bai Skrbicttft beö Stüdjttgeö voit SJtcauj: 1567..
Uttb wit ftanben fte felfenfeft — trüber gegen Sörübcr'

jwar! — bei Sort) 1590, wo Heinrich iv. ic» feinigen

jurief: »chargez, chargez les comperes I« alö fte auf bie

figitiftifcfeett SJtiteibögenoffen trafen? ©cfewcijcrtruppett ttafe»

mett bai gort jtt Soitfon 1629; jur Sßertfeetbtguttg von Strraö
1640 ließen fte ifer Sehen; beim ©turnt auf Sßatettcientteö

1677, oor ben SBatten beö belagerten SJtonö nnb Stamür, itt
ben ©efefaefeten oott gfettritö 1674, Steerwitibett 1693 ttnb

©teinfirefeen verfeerrlicfetctt fte bett Stufem Subwigö XIV.;
mtb am bettfmürbigen Sage von Stamtttteö 1705, wie an

jenem vo» gontenoi 1745, feabett Ue fchweijerifchett gähne»
tretttteb nebe» ben franjöftfcfjen gewefet unb feat fich ©djwei»

jerbtttt reidjticfe mit franjöftfdjem oermifefet. ©amatö wurbe

bie Sltiwefenheit ber fdjweijertfcfeett SBaffengefährten vom
franjöfifcfeen Ärtegöooff wie eine imcittbeferlidjc SSebittgung jum
günfttgen Srfotg ber Äriegöuitterttefeinuttgeit feetraefetet, fo bai
einfl ©enerate unb ©olbaten afö Urfacfee beö Sßertitfteö einer

©djladjt auöriefett: »C'est parceque les Suisses n'elaient

pas lä!« — SBer ftanb bei Stoßbacfe 1757 atlein tmerfdjüt»

terttefe, mitten im ©troiue ber gtudjt weißrödtger granjofen?
©er große griebridj legt bie Hanb über'ö Stuge unb fragt:
„SBaö ift bai für eine rotfee Siegelmauer ba unten?" — Sö

fmb bie ©djweijerregimenter. — ©a befiefeft ber ttttfterbltdje

Äriegöhefb: „man folte ber feraoett Stothröde fdjottett." —
©efewetjerifefeett Äommanbanten vertraute grattfreidj wichtige

gedungen: Staffel, Stüremottbe mtb SBefef; baö leßtere feäft

ftch 1762 gegen jefenfadje Uebermacfet biö jum Stttfaße. ©aö
Stttbenfen att bie Slufopferitttg an ber Stfdj ttttb bei ber SBer»

theibigung von Steapct 1799, wie bei SfMotöf uttb bem Utt»

gtüdötag att ber Sßerejina 1812, bfeibt mtoergättgtiefe, gleich
ber belbenmäßigen Hmgebung am morbcrifctjeit 10. Slttgttft
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schweizerischen HiilfSschaaren gebührt der Preis deö Sieges
am Taro 1495, dcr Entscheid deö Tagcö von Dreux 1561;
ihnen allein daö Verdienst dcö Rückzuges von Mcaux 1567..
Und wie standen sie felsenfest — Brüder gegen Brüder
zwar! — bei Jvry 1590/ wo Heinrich IV. den fcinigcu
zurief: »cKai'KLü, «Kiii-g«? Ii!» cuiunür«»!« alö sie auf die

liguistifchcn Miteidögenossen trafen? Schwcizertruvpen nahmen

daö Fort zu Toulon 1629 ; zur Vertheidigung von ArraS
1640 ließen ste ihr Leben; beim Sturm auf Valenciennes

1677/ vor den Wallen deS belagerten MonS und Namür/ in
dcn Schlachten von Flcuruö 1674/ Ncerwinden 1693 und

Steinkirchen verherrlichten sie den Ruhm Ludwigs XlV.;
und am denkwürdigen Tage von RamillicS 1705/ wie an

jenem von Fomenoi 1745/ haben die schwcizcrifchcn Fahnen

treulich neben dcn französischen geweht und hat sich Schweizerblut

reichlich mit französischem vermischt. Damals wurde

die Anwesenheit dcr schweizerischem Waffengefährtcn vom fran-
zösifchen KricgSvolk wie eine unentbehrliche Bedingung zum

günstigen Erfolg dcr Kricgöuntcrnehmungen betrachtet/ fo daß

einst Gencralc und Soldaten alö Ursache deö Verlustes einer

Schlacht ausriefen: »^'esl puicLq»« les 8uis»es nelsiünt

pa» Isl« — Wer stand bei Roßbach 1757 allein unerschütterlich/

mitten im Strome der Flucht wcißröckigcr Franzosen?

Der große Friedrich legt die Hand über'ö Auge und fragt:
„Waö ist daö für eine rothe Zicgelmauer da untcn?" — Eö

stnd die Schweizerregimcnter. — Da befiehlt der unsterbliche

Kriegsheld: „man solle dcr braven Rothröcke schonen." —
Schweizerischen Kommandanten vertraute Frankreich wichtige

Festungen: Kassel/ Rürcmonde und Wesel; daö letztere hält
sich 1762 gcgcn zehnfache Uebermacht biö zum Entsätze. Daö
Andenken an die Aufopferung an der Etfch und bei der

Vertheidigung von Neapel 1799/ wie bei Polotök und dem Un-
glückötag an dcr Berezina 1812/ bleibt unvergänglich/ gleich

der heldenmäßigen Hingebung am mörderifchen 10. August
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1792, ber Sreue in bett SJtärjtagett 1815 unb in ber Sufi'
wocfee 1830.

SBie feabett, feit ber erften Äapitulation mit SJtaifattb

1426, eibgenöffifdje Äriegöfdjaaren fo manche ©chlacht über

bai ©cfcbtd oott Statiett, ttameiitficfj beö obern, attöge»

fochten! ©a ergtättjen ber ©turm auf bit SJkrfcfeattjtmgett

hei Saftefajjo 1507, bie medjfefvoüett Sage vott Stooara,
SSicocca, Spavia 1513, 1522 ttttb 1524, ber Stiefenfampf hei

SJtarignano 1515, Ue Srftürmung von ©itfa 1538; ba% ift
bai fdjroere Sßtutopfer für bie päpftftefee Heiligfeit bei Stimitti,
ber Untergang bii auf bett teßten SDtattn hei ber Srftürmttttg
Storno bitrcfe bett Sonnetabfe oott SJ?otirbott 1527, bie eferett»

volle Stiebertage Ui Spagtiatto 1557, bie ©djfacfet hei Soni

1745, ber Ueberfall oott Sorbogtto tmb bit ©efetadjt het

©uaftatta 1746, bk überattö rühmliche ©edtmg bei Stüd»

jttgeö vom ©chfacfetfetb hei Sßtafettcia; itt netterer Seit aber

Ut SBaffentfeaten wäfjrenb beö Äriegö itt Steapet ttttb Äata»

ferien 1798—1806.

©em geflügelten Söwen oon SÖettebig folgten ©chweijer»

tmppeu jit öfter« SJtaten oott 1573 hiö 1719 jit bett htutigen

Äämpfett gegen ben Hafbmonb auf Sanbia, SJtorea unb in

Sltbattictt; mit oiefer Sltiöjeicbnimg fochten fte hei Sßertfeeifet»

gung beö burefe bie Surfen belagerten Stegropont tmb ber ge»

fttmg Sara in ©atmatiett, unb jufeßt noch 1718 tmter bem

berühmte« gelbberm ©cbtttettbttrg hei ber Sgpebitiott nact)

Slthaniett. — ©em ttorbifebett Söwen aber brachte« Sette

ifere Hulbiguttg, bie 1632 bett blutigen ©ieg bei Süße«

erringe« tmb bett Sob bei ebeln ©ttftao Stbolph rächen halfen,
tmb barauf 1634 mit in bai große ©rah vor Störblittgen
ftürjte«. ©och aud) jttr gabtte jetteö fotiberltcbett Helbettjüttg»

tittgö Äarl — jeneö Carolo furioso, — beffen ©tüdöftern hei

Sßoftaroa unterging / hatten ©chweijer gefefeworett, beim bai
roedjfelnbeÄriegögefcfeid featte fte aitö frattjöftfcfeem ©ienft, bttret)

©efattgenfefeaft in ber ©djlacfet hei Höcbftebt, bett ©aefefeit
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1792/ der Treue in den Märztagen 1815 und in der

Juliwoche 183«.

Wie haben / seit der ersten Kapitulation mit Mailand
1426/ eidgenössische KriegSschaaren so manche Schlacht über

das Geschick von Italien/ namentlich deS obern / ausge-

fochten! Da erglänzen der Sturm auf die Vcrfchanzungen
bei Castclazzo 1507/ die wcchfelvollen Tage von Novara /
Bicocca / Pavia 1513, 1522 und 1524/ der Ricfenkampf bei

Marignauo 1515/ die Erstürmung von Sufa 1538; da. ist

das schwere Blutopfer für die päpstliche Heiligkeit bei Rimini/
der Untergang bis auf den letzten Mann bei der Erstürmung
Roms durch den Connétable von Bourbon 1527 / die ehrenvolle

Niederlage bei Pagliano 1557 die Schlacht bei Coni

1745/ der Ueberfall von Cordogno und die Schlacht bei

Guastalla 1746/ die überaus rühmliche Deckung des Rückzuges

vom Schlachtfeld bei Plafcncia; in neuerer Zeit aber

die Waffenthaten während des Kriegs in Neapel und Kala-
brien 1798—1806.

Dem geflügelten Löwen von Venedig folgten Schweizer-

truppcn zu öftcrn Malen von 1573 bis 1719 zu den blutigen
Kämpfen gegen den Halbmond auf Candi«/ Morea und in

Albanien; mit vieler Auszeichnung fochten ste bei Vertheidigung

des durch die Türken belagerten Ncgropont und der

Festung Zara in Dalmatien/ und zuletzt noch 1718 unter dem

berühmten Feldherrn Schulenburg bei der Expedition nach

Albanien. — Dem nordischen Löwen aber brachten Jene
ihre Huldigung / die 1632 den blutigen Sieg bei Lützen er-
ringen und den Tod des edeln Gustav Adolph rächeu halfen/
und darauf 1634 mit in daS große Grab vor Nördlingen
stürzten. Doch auch zur Fahne jenes sonderlichen Heldenjünglings

Karl — jenes Lsrol« furioso / — dessen Glücksstern bei

Poltawa unterging/ hatten Schweizer geschworen/ denn daS

wechfelndeKriegSgefchick hatte ste aus französtschem Dienst/durch
Gefangenschaft in der Schlacht bei Köchstedt/ den Sachfen
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angeführt itnb bamt itt ber Stiebertage bei grattftabt 1706 bett

©cferoebett itt bk Spänbt falten laffett. — SBieber Slttbcre mach»

te» für bett erftett SDtagtmtttan 1496 ben Stömerjttg mit; fodj»

un für baöfelbe Hauö Oeft er reich 1738 bci©t. SJlariaitt

Ungarn uub beroachtett jitm öftem bk oorbcröftcrreicbifcben Srb»

tattbe; ober eö gefchah 1502 unter branbenburgifebem
Spanier eilt getbjttg gegen bai reidjöfreie Stürnberg.

grüfejeitig nafemett ©djroeijer Sfeeit am SScfreiungöfampfe

ber Stieberfanbe; fte halfen ftegen hei Stieuropoort 1600,
hefonberö aber erwarben fte hohe« Stufem wäferenb beö Srb»

folgetriegeö: Ui ber SJertfeeibigttttg oon Sput), beim ©turm
auf bit Sitabelle vott Süttidj 1703, hei bett ©efetaefeten von

Höcfeftebt/ mtb oott Ottbcnarbe 1708; hei Un Belagerungen

vott SDtenitt, Sitte, ©ettt ttttb Sotimat), Ut eine SDtettge Sa»

pferer bahitt raffte»; i» ber betifwürbigen ©djfadjt hei SDtal-

ptaqttet 1709 fefelttgeii bit ©cfjmetjer ficfe mit aitßerorbcnttidjer
Stttöjeicfetimig, jwei ©rittfeeite oerbfuteteit auf bem gelbe ber

Sfere; fo fefer waren bk Stegtinettter gefefemoljett, baf ein

fotefeeö oon einem gäfenbriefe oom ©djtadjtfetbe gefüfert wurbe;
bk Offijiere tage» fämtlicö tobt ober verwutibett SDlatplaquct

rourbe für bk gattje ©cfeweij eitt Sag ber Srawer um fo oiele

©efattette; mit großem Sßerttift bienten bie ©djweijer ahermatö

bei bett Belagerungen vott ©oitar? 1710, Söetfeütte tt. f. w.;
vorjügtiefe jeboch itt ber unglüdtidjett ©djfacfet hei ©eitaitt
1712. S« bett ttttglüdtidjett gefbjügett von 1742 bii 1748 jetg-
ten fte eben fooietSJttttfeimb Slttöbatter, atö fte hernach 1794 im
©efeefet bei Sattbrecieö, in ber Sßertfeeibigtmg von ©ertrttn»
benburg ttnb anbern Spläßen gegen bett Sittbrucfe ber gran*
jofen bewährtem

SBott Stiebertattb aitö betraten bie erften ©efeweijertrup»
pett 1715 bett Söobett ©roßbrittattttiett'ö, afö Hülföcorpö
für ©eorg I. gegen ben fcfeottifcfeett spräteitbettten. ©odj in
ben Seitrattm oon 1799 hiö 1816 fällt befonberö eitte Steifee

ritbmwürbigcr Sbatett; bk ©chweijer in engfifebem ©olb
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zugeführt und dann in der Niederlage bei Fraustadt 1706 den

Schweden in die Hände fallen lasscn. — Wieder Andere mach,

ten für den ersten Maximilian 149« den Römerzug mit; foch.

ten für daöfelbc HauS Oesterreich 1733 bei St. Maria in
Ungarn und bewachten zum öfter« die vordcröstcrrcichifchen Erb«

lande; oder eö gefchah 1502 uuter brandenburgifchem
Panier ein Feldzug gegen daö rcichöfreie Nürnberg.

Frühzeitig nahmen Schweizer Theil am Befreiungskämpfe
der Niederlande; ste halfen stegcn bei Nieuwpoort 1600/
befonders abcr erwarben ste hohen Ruhm während deS Erb.
folgekriegcs: bei der Vertheidigung von Huy/ beim Sturm
auf die Citadelle von Lüttich 1703 / bei den Schlachten von

Höchstedt/ und von Oudenarde 1708; bei dcn Bclagerungcn

von Mcnin/ Lille/ Gent und Tournay/ die eine Menge Ta.
pferer dahin rafftcn; in der denkwürdigen Schlacht bei Mal-
plaquet 1709 schlugen die Schweizer stch mit außerordentlicher

Auszeichnung/ zwei DrittlMe verbluteten auf dem Felde der

Ehre; fo fehr waren die Regimenter geschmolzen/ daß ein

solches von einem Fähndrich vom Schlachtfelde geführt wurde;
die Offiziere lagen fämtlich todt oder verwundet! Malplaquet
wurde für die ganze Schweiz cin Tag dcr Trauer um so viele

Gefallene; mit großcm Verlust dienten die Schweizer abermals

bei den Belagerungen von Douay 1710, Bcthüne u. f. w. ;

vorzüglich jcdoch in dcr unglückliche« Schlacht bei Dcnai«
1712. In den unglücklichen Fcldzügen von 1742 biö 1748 zeig,
ten sie eben sovielMuthund Ausdauer/ als sie hernach 1794 im
Gefecht bei LandrecieS / in der Vertheidigung von Gertruy-
denburg und andern Plätzen gegen den Einbruch dcr Fran,
zofen bewährten.

Von Niederland aus betraten die ersten Schweizertrup.
pen 1715 den Boden Großbrittannien'S/ alö HülfScorpS
für Georg l. gegen den fchottifchen Prätendenten. Doch in
den Zeitraum von 1799 bis 1816 fällt besonders eine Reihe
ruhmwürdiger Thaten? die Schweizer in englischem Sold
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ftttbett wir im mörbcrifcbett ©efedjte bei Slnbelftngen, in beu

©cbfacbteti bei Süridj tmb ben Sreffen in Büttbtcn 1799;
bann itt bett Schlachten bei Sitgen ttttb SJtößfircb 1800, wo
fte beinahe jtt ©runbe gerichtet werben; 1801 febiffett fte über

nach Slcgvptctt, eutfebetben großcntbcilö bie ©cbfadjt hei Site»

janbrien; feßett batb itt SJtafta 1803, batb an ben Äüften
oott Steapet 1805, fit ©ijifictt/ itt Salabrien ober ©pattien
aitö, 1806 bii 1812, unb fdjlagen fich gegen ifere in franjö-
fifefeett ©teuften flehenben Brüber bti SDtatba 1806. — Slttdj
ber Bobett ber netten SBeft foflte Seugc fdjweijerifcher
Sapferfeit fein: bte ©djweijer fanben im Storbett Stmerifa'ö mtb

füferen Ärieg an bett ©eftaben beö Ontariofee'ö; fit erobern

gort Oöwego; tiefem ein bftttigeö aber fcfjfgcfcblageneö Sref»

fenbei gort Srie 1814, uttb erbauen geftungöwerfe itt Äa»

ttaba 1815. ©och nicht genug: einem anbem Stegimettt war
eö hefdjteben, nach einanber itt treten SBetttfeeifen jtt
bienen; eö tritt naefe ben ÄämpfeH in glanbern, in Belgien
uttb Hoflanb 1795 attö Um boflänbtfcben ©ienft in englifcfeen

über mtb fegelt ttaefe Oftittbien; meferere auf einanber
fofgenbe Safere feejetebnett feinen ehrenvollen Slntfeeil an bett

Äämpfctt auf Sevfon, am Äriege gegen ben gefürebteten Sippo

eaib unb ber Sitmahttte von ©eringapatnam; barauf fömmt
eö jurüd ttaefe ©ibraltar ttttb SJtatta, uttb burcfefdjifft bett

atfattttfebett Ojcatt, um bem Äriege itt Äanaba bcijuwobitett.

gür ©pattien fochten feit bem Sahre 1574 ©chweijer
in gfattbem mtb ber Sombarbic, fpäterbin auf ber ptjrenäifdjen

Halbiitfef gegen Sßortugaf, in Slfrifa gegen bie SJtattrett; fte

oertheibigtett Oran tmb Seitta/ fämpftett itt Steapet uttb ©iji-
fieti, uttb erwarben großeö Soh hei greunb tmb geinb bitrcfe

ifer tapfereö Verhalten wäferenb ber gelbjüge in Statten oott

1743 biö 1748. SStclfadje aber blutige Sorbeeren brachen

bit ©djweijer in fpanifdjem unb frattjöftfcfeem ©teufte wäferenb

bei ftehenjährigett Äampfeö auf ber Hafhittfef: heim

©titrme attf Saett/ hei Bantett, hei Söimieiro, itt ber Sjjpe

finden wir im mörderischen Gefechte bei Andclfingcn, in den

Schlachten bei Zürich und den Treffen in Bündten 1799;
dann in den Schlachten bei Engen nnd Mößkirch 1800/ wo
fie beinahe zu Grunde gerichtet wcrdcn; 1801 schiffen fie über

nach Aegypten / entscheiden großenthcilS die Schlacht bei Ale«

xandricn; setzen bald in Malta 1803/ bald an dcn Küsten

von Ncapcl 1805, in Sizilicn/ in Calabrien oder Spanien
auö, 1806 biö 1812, und schlagen stch gegen ihre in franzö-
fischen Diensten stehenden Brüder bei Maida 1806. — Auch

der Boden der neuen Welt follte Zeuge fchwcizerifcher
Tapferkeit fein: die Schweizer landen im Norden Amerika'S und

führen Krieg an den Gestaden deS Ontariofce's; ste erobern

Fort OSwcgo; liefern ein blntigeö aber fchlgcfchlagcneS Tref-
fenbei Fort Erie 1811, und erbauen Festungswerke in
Kanada 1815. Doch nicht genug: einem andern Regiment war
es bcfchicdcn, nach einander in dreien Wclttheilen zu die-

nen; eS tritt nach dcn Kampfes in Flandern, in Belgien
und Holland 1795 aus dcm holländifchcn Dicnst in cnglifchen
über und segelt nach Ostindien; mehrere auf einander
folgende Jahre bezeichnen feinen ehrenvollen Antheil an den

Kämpfen auf Ceylon, am Kriege gegen den gefürchtctcn Tippo
Saib und der Einnahme von Scringapatnam; darauf kömm-

cö zurück nach Gibraltar und Malta, und durchschifft dcn

atlantischen Ozean, um dcm Kricge in Kanada beizuwohnen.

Für Spanien fochten feit dcm Jahre 1574 Schweizer
in Flandern und dcr Lombardie, späterhin auf der pyrenäifchen

Halbinsel gegen Portugal, in Afrika gegen die Maureu; sie

vertheidigten Oran und Ceuta, kämpften in Neapel und Sizilien

und erwarben großes Lob bei Freund und Feind durch

ihr tapferes Verhalten während der Feldzüge in Italien von

1743 bis 1748. Vielfache aber blutige Lorbeeren brachen

die Schweizer in fpanifchcm und französifchcm Dienste während

des stebenjährigen Kampfes auf der Halbinsel: beim

Sturme auf Jaen bei Baylen, bei Vimieiro, in der Erpe



— 143 —

bition von ©t. Slttber, in ber ©cfelacfet bei Subeta 1808 unb

hei noefe fo vielen anbern Slnläßett.

SBefcfee güfle friegögefchiefetfiefeett ©toffeö liegt itt biefett,
boch mir flüchtig entworfenen Slnbeutittigen! SBcIcfecr Stetcfe-

tbum oott Beiträgen jttr Srgänjung ber allgemeinen wie ber

©pejiaf-Äriegögefdjicfete müßte bk nur eitttgermaßen forgfältige
Bearbeitung biefer Seiftungen ber ©efeweijer itt auötättbifcfecm

©ienfte uittfaßett; welcfee utterfcfeöpflidje Ottefle ber Befehrmtg,
welche tufemroürbige Borbifber für jebe Slrt oon Äriegöfäflett
würben jwr Stadjeifcritng ftet) barbieteti. Boit ber offenen

gefbfefetaefet bei SDtotithtert) ttttb Olivier be ta SDiarcbe'ö erftett

Stacferichtett über bai sptanffergefeefet ber ©djweijerfölbtier
bii herab auf ben Bofföfrieg in Äataloniett uttb bai ©traßett-
gefeefet itt spariö; feit jener Belagerung von fa Stodjefle —
vor welchem ftdj aflaufeinmat einititbjwanjig aitö bem

©efajfecfete ber Stebing in ben Saufgräben hefattbett — hiö

jttr Uebergabe vottB remett imb ber SBegnafeme beö ntober-

nettSrocabero, — welcher mtgeheitre ©cbaß oott Sretgtüffett
unb Shaten! Uttb biefer Scbrfaaf ber niannigfaftigften Sr»

fahrting ift noch verfdjtoffen! —

SJSermifcbte 9tacbricbtett.

Sibgettöffifdjeö. ©er eibgettöfftfefee Äriegöratfe feat

Ue biefijäbrigett Sttfpeftiotteit folgenben Offtjieren anvertraut :

Sujertt, Slrtiflerie mtb SDtaterielleö: eibg. Oberftlieutenant

Souvreu; 3«g, baö gefammte Äotttitigent ttnb bai SJtate-

rieüe: eibg. Oberft Siegler; greiburg, ©djarffefeüßen tmb

Äaoaflerie: eibg. SDtajor Brättblin; Bafettanb, Slrtiflerie
tmb SDtaterielleö: eibg. SDtajor SDtattitef; Slargatt, Snfanterie :

eibg. Oberft ©mür; Slrtiflerie ttttb SDtaterielleö: eibg. Ooerftl-
©ettjler; SBaabt, Snfattterie, ©djarffcfeüßett unb Äaoat.
lerie: eibg. Oberft Suoini; Slrtiflerie: eibg. Oberft o. Orefli;
SBafltö, SDtateriefleö mtb SJtittiitio»: eibg. Oberft gofj.
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dition von St. Ander/ in der Schlacht bei Tudcla l8<>8 und

bei noch so vielen andern Anläßen.
Welche Fülle kricgsgeschichtlichen Stoffes liegt in diesen,

doch nur flüchtig entworfenen Andeutungen! Welcher Reichthum

von Beiträgen zur Ergänzung der allgemeinen wie der

Spezial-Kriegögcfchichte müßte die nur einigermaßen sorgfältige
Bearbeitung dieser Leistungen dcr Schweizer in ausländischem

Dienste umfassen; welche unerschöpfliche Quelle der Belehrung/
welche ruhmwürdige Vorbilder für jede Art von Kriegsfällen
würden zur Nacheifcrung stch darbieten. Von der offenen

Fcldfchlacht bei Monthlcry und Olivier de la Marchess ersten

Nachrichten über das Plänklergefecht dcr Schweizcrföldncr
biö herab auf den Volkskrieg in Katalonien und das Straßengefecht

in Paris; feit jener Belagerung von la Nochelle —
vor welchem stch allaufcinmal einundzwanzig auö dem

Geschlechte der Reding in dcn Laufgräben befanden — bis

zur Uebcrgabe vonB remen und der Wegnahme deS moder-

nen Trocaderv/ — welcher ungeheure Schatz von Ereignissen
und Thaten! Und dieser Lchrsaal der mannigfaltigsten

Erfahrung ist noch verfchlossen! —

Vermischte Nachrichten.

EidgenöffifcheS. Dcr eidgenössische Kricgsrath hat
die diesjährigen Inspektionen folgenden Offizieren anvertraut:
Luzern/ Artillerie nnd Materielles: eidg. Oberstlieutenant

Couvreu; Zug/ daS gefammte Kontingent und das Materielle:

eidg. Oberst Ziegler; Fr ei bürg/ Scharfschützen und

Kavallerie: eidg. Major Brändlin; Bafelland / Artillerie
und Materielles: eidg. Major Manuel; Aargau / Infanterie:
eidg. Oberst Gmür; Artillerie und Materielles: eidg. Obcrstl-

Denzler; Waadt/ Infanterie/ Scharfschützen und Kaval.
lerie: eidg. Oberst Luvini; Artillerie: eidg. Oberst v. Orelli;
Wallis, Materielles und Munition: eidg. Oberst Folz.
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